
Bespre&uégen
Aber Jammern allein hilft nıcht. Das Der bekannte Münchener Künstler zeich-
Krankheitsbild und die Ursachen der KEr- net 1n großen Strichen die Entwicklungkrankung mussen mit großem Ernst S£EU- der abendländischen Kunst, ihre henu-
diert werden, Wn einer Wende tige Krise verständlıch machen. Am
und Rettung kommen soll Nun g1ibt Anfang steht en tragischer Zwiespalt, da
darüber schon iıne N: Literatur. ber den „halbwilden Bewohnern der nordischen
der Beitrag des Wıener Kunstgeschicht- Länder‘“‘ die „Auflösungsprodukte nde
lers ist deshalb NCUu un willkommen, weil CBaANSZCNET Lebens- und Denkformen‘‘,

VO  =) der Kunstgeschichte her A D über- ‚b  1€ längst die strenge Kontur der anti-
raschend und direkt über die An- kischen Herkunft eingebüßt hatten‘, 2Ui-
schauung wirkendes Mater1ı1al beisteuert. SCZWUNgEN wurden. Dieser „Zwiespalt, der

Nach den Untersuchungen Sedlimayrs da- durch den Einbruch des Christentums 1iın
tiert der Krankheitsprozeß nıcht VO FC- die schwer bändigende Totschläger-
stern. e1in Auftreten Laßt sıch M1 großer seele des nordischen Menschen hervorge-Deutlichkeıit für dıe e1it 1770 nach- rufen wurde‘‘, trıtt mi1t der Wıederent-
weiısen. Der Proze{(ß geht schubweise VOLr deckung der Antike 1n ein bedrohliches
sıch nd findet 1in den verschiedenen Län- Stadıum ; ennn die Götter un: Göttinnen

charakteristischeern Europas Ausprä- der Renaissance, die sıch der Gotik CHCH-Heute 1st daran, planetarische über sehen, bloßen AllegorienAusma{ße anzunehmen und Läßt damıt alle
Vergleiche früheren Kulturkrisen hinter

verblaßt, denen Generationen pedantı-
scher Stubengelehrter mühsam Kommen-

o&sıch. Der Proze{(ß beginnt mit der Isolie- tare krizelten. Revolutionäre und Biılder-
n£ der einzelnen Künste und geht über stuürmer raumten mit diesem „gesellschaft-die Verneinung des Menschlichen und Or- liıchen Ausstattungsstück für Blender, Völler,
ganischen 1Ns Chaotisch-Nıhıilistische. Die Satte un Vergnügte‘, das sich uns
„Befreiung‘ der uns endet mM1t ihrer NENNT, auf ber ‚„d1e Freıiheit, die 11an (inVerneinung, dıiesem Auflösungsprozeß) hatte,

Die Krankheit hat einen Tiefgang, der War Leere.‘“‘ SO kommt 35 uUuNsSCICr
künstlerisch und soziologisch alleın nıiıcht Krankheit Zzu Tode‘“‘, deren Ursache GEr
mehr erfaßt werden ann. Der Mensch Verlust des Glaubens eine allgemein-hat sich VO:  e} Gott gefrenn und damit gültige Wahrheit 15£ Das ist das (1e-
seine Mıtte verloren. Er sperrt sich C:  C] heimnis.“
die „obere Realıität‘‘ und verfällt einer Wenn uch Schlichters Ausführungen dıe
Hypertrophie der nıederen Geistesformen wissenschaftliche Abgeklärtheit vermissen
auf Kosten der höheren. In der modernen lassen, hat doch sein ungeschminkter
uns lebt 1ine unheimliche Hınneigung ITon etiw41s Herzeririschendes. Was uns der
ZU „Unferen Abgrund“ (Berdjajew). An Künstler SCN hat, sollte uns auf-
iıhr treten Züge hervor, die neurotische horchen lassen, denn WIr leben ın einer
Störungen un! geistige Erkrankungen g- Zeit, die sich mi1t tieigründigen Beweisen
mahnen

Das 101 Ch hat dennoch Verständnis für
und geistreichem Gerede den Weg ZuU1
Wahrheit vielfach verbaut hat

die extreme Kunst der Gegenwart und
verschweigt niıcht die Unfruchtbarkeit über- Geheimnis der Kathedralen. Von arl Os-
lieferter Kunstübung,. Sedlmayr glaubt kar Jatho, (96 5 Bonn, Hans Hümmeeler.
uch gew1sse Anzeichen sehen, daß Geb 1.20
AB der Not der Krise 1ine Wende ZU) BEindrücke 1n Chartres un! Köln WETIr-
Guten werde. Hr siecht S1e VOL allem 1n der den dem Verfasser denZU Anlaß,
„unwiderleglichen Demonstration der T at- geistigen Gehalt der Kathedralen PCI-
sache, daß der 1I1raum VO:! 2utonomen sönlıch nachzuerleben. 50 wird em
Menschen verhängnisvoll und zerstörerisch Büchlein offenbar, da{iß inan nıicht bei der
vax, und dafß SOZUSASCNHN noch MIt Form der Dome un ihrer Geschichte
Gewalt, die bessere Eıinsıicht, be- stehenbleiben darf, sondern durch das
hauptet werden kannn  e TDem Buch Bıld ZUuUr religiösen Wiırklıiıchkeit vorstoßen
ist wertvolles Bildmaterial beigegeben. mufß.

Hıllıg S:} Die Glastienster des Kölner Domes. Von
Das A$enteuer der Kunst Von Rudolf Elisabeth VO:  =) Witzleben. (50 un
Schlichter. 86 S Stuttgart, Rowohlt. FAn iarbıge Tafeln.) Aschaffenburg 1949
3.50 Paul Pattloch ıeb 18 — DA
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Die gediegenen Ausführungen der Ver- uch manchmal efwas undurchsichtig SC1N,
dem betrachtenden Leser gehen doch letztefasserin, die re 1947 mit der Auf-

nahme der rheinischen Glasmalereien be- Tiefen autf und verpflichten ihn dem Ge-
auftragt wurde, werden eindrucksvoller heimnıis, das der Dichter einführen 411
Weiıse durch Bilder Sechs Farben Oftff-
seft unterstutzt Sıe vermitteln uns die Das Reich der Bilder. Von Clemens Mün-

Entwicklung der Kölner Fenster O11l 13 sSter (145 mit farbigen Tafeln)
Dis Jahrhundert un lassen uns etwas Freiburg 1949, Herder Geb 8.50

„Diese <leine Schriftt soll MS Vorschuledem farbigen Licht en gotischen des Sehens und des Verstehens SC1iN SieKathedralen ahnen Dies ist mehr
Z begrüßen, da uns 18308  $ noch > enthält Grunde nıcht mehr, als siıch

e1im geduldigen Betrachten und Verglei-seltenen Fällen die ursprüngliche Farben-
Diesepracht der Domfenster vollständig CL hen VO Bildern VO: selbst erg1ibt

halten ist bescheidenen Worte des Verfassers sind
wEeIiL nehmen, denn CL führt uns nıcht
NL:  wa klarer Architektur VO den Gegen-Der Dom Köln Von Protf Ur tto

H Börster ständen, über EBElemente und Stil der Bılder36 Tafeln) Köln, P iıhrem Wesen W 4S natürlich nıcht
Staufenverlag Geb 5.20 D ohne kunstgeschichtliche Vorarbeiten MOoS-In gedrängter Fülle tut der Vertasser liıch 1St sondern eröffinet uns uch C1-
den gewaltigen Bau und se1ne! Kunst-

N1SC philosophische Ausblicke dıe Lieten
schätze VOL uns auft Allein GE begnügt des Bıldes, die der Begriffsprägung VO  >
sıch nıcht damıt sondern bringt kühne ihren Höhe-Verbesserungsvorschläge tür die Bauge- der „existentiellen Malere1

punkt un Abschlufß tinden So wird das
staltung Da{iß Chartres als Ideal g1ilt, 1sSt Buch für jeden reizvoll un bietet vieleverständlich Da der Hauptbahnhof un
die Bisenbahnbrücke verlegt werden sollte, Möglichkeiten Zur vertiefenden Diskussion
wird Da{ißsSchwierigkeiten haben Der Bildhauer Hans Dinnendahl Von Prot
aber, unl den Dom wieder nıt der Stadt Dr August Hoftfi (48 Kunstdrucktafeln. )
Z verbinden, CE1iNe Akropolis ent- öln Bachem
stehen sol1] Museen, Inıyersität und Die vorgelegten Bılder vermiıtteln
Sportplätze INit Art Kreuzgängen Überblick über das Schaften des nieder-
die Brücken schlagen sollen, 1St schwer rheinischen Bıldhauers Stein undHolz,einzusehen Das, w 45 Dom geschieht Metall bieten ıhm reiche Gestaltungsmög-hat nämlich 90088 Museum nıchts tun lıchkeıten; allen Spielarten der Bild-
O M1€t Universität heute noch ELiw2a: ZuU
tun hat müßte I1n VO Protessoren und $ VO' edlen Gerät bis ZuUr Großpla-

stik verwirklicht der Künstler
tudenten erfragen ber Säulenhallen ‚11 Welt Aus tiefer Beschauung entstehen

der Art alter Kreuzgänge scheinen doch Werke oakraler Weihe Einfach und streng
Cin bedenklicher Hıstor1z1ismus, den der der Form (wie unserenm. Lebensge-Vertfasser gerade vermieden sehen möchte fühl entspricht, das allem Überschwang

W1r nıcht der Lösung der Frage na  543  her mißtraut) wächst aus dem Inneren der Ge-
kämen, WECNN wieder Kreuzgänge gäbe, talten die Andeutung Bewegung.denen gebetet wird>? Dem Geist des Und das ist Dinnendahls Stärke, die VOI-
Domes WAare das sicher das Entsprechendste haltene Bewegung,. Sıie verleiht SC1NECI1
Mıt anderen Worten Kıne Baugestaltung Werk dıe sakrale Geistigkeıit. Man VEL-

Sinne des Domes 15T 1Ur möglıch, WE gleiche einmal darautfhin den hl Johannes
{ Gefüge ex1istiert 4aus dem Ev- 22 dıie Madonna (32)oder den lob-
heravs der Dom entstanden 15t singenden Engel. Leider tehlen Bılder [10)881

„ Judaskuß” oder „Ungläubigen "LThomas“
Bauvolk Dom KEıine Chronik des Köl- dıese ewegung VO och stärker

hervorbricht Alleın dieser schmale Bild-ner Doms Von Leo Weismantel (202
MA1t Abb.) Äugsburg Göggingen, band wird sıcher nıcht das Letzte SC1IMN,
Naumann Gehbh 740 W 4S un Prof Hott VO Dinnendahl

n hat un inzwischen werden hottent-Der Dichtung Leo Weismantels lıegen alte
Prophetien zugrunde S1e führen uns SC- lıch noch vielen wiedererstandenen KI1r-
heimnisvollen Gesichten die etzten De- hen NECUC Werke des Meisters den eg
ziehungen VO Schuld un: Gnade, die echter Innerlichkeit weisen
Auch der Dombau verwoben 1STt Mögen S1C Schade
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